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Wenn wir wahren Frieden in der Welt erlangen wollen, müssen wir bei den Kindern anfangen.


Mahatma Gandhi


möge dieses kleine Buch ein Beitrag dazu sein


Alle neugeborenen Formen des Lebens, wie Säuglinge, Welpen, Kätzchen, Lämmer sind zart und zerbrechlich und haben sich noch nicht in der Materie verfestigt. Eine Unschuld, Süsse und Schönheit leuchtet durch sie hindurch, die nicht von dieser Welt ist. Sie entzücken selbst Menschen, die relativ unsensibel sind.


Eckart Tolle




Ich widme dieses Buch




allen Babys dieser Erde





Mögen sie in ihrer Wesenheit und ihrer Ausdrucksweise angenommen und wahrgenommen werden


Mögen sie so geliebt, verstanden und begleitet werden, dass sie sich zu gesunden, selbstbewussten und liebenden Erwachsenen entwickeln und ihre Kreativität, Kraft und Vertrauen ins Gute für eine grüne, bunte


und friedliche Erde einsetzen.




allen Eltern dieser Erde





Mögen sie ihre Babys verstehen und ihnen helfen, ihre schmerzhaften Erlebnisse zu verarbeiten


Mögen sie Wege finden, ihre eigenen unverarbeiteten schmerzlichen Erinnerungen zu erkennen und sie zu transformieren


Und mögen sie die Fähigkeiten erlangen, mit offenem Herzen auf ihre Kinder einzugehen, sie zu verstehen, sie zu führen, sie zu schützen, sie mit den Schönheiten des Lebens bekannt zu machen.




Dank


Aus tiefstem Herzen danke ich vor allem meinen drei Kindern Alex, Trevor und Clarissa, die mir erlaubt haben ihre Mutter zu sein, mit all den Höhen und Tiefen – ich war und bin gerne ihre Mutter.


Viele grossartige Menschen haben mich in meinem Leben begleitet, gelehrt, ermuntert, inspiriert und herausgefordert. Dazu gehören Marshall und Phyllis Klaus, Michel Odent, Gundl Kutschera, Bert Hellinger, Mike Boxhall, Bruce Lipton, Aletha Solter, David R. Hawkins, Caroline Myss, HeartMath and Global Coherence Initiative, und auch auf ganz persönlicher Ebene: Jackie Shakespear, Uschi Schüller, André Morf, Regula Wyss, Nasma Scheibler, Marie-Christine Tisi, Doris Stücheli, Rainer Morita, Maya Jaccard, Charles Olivier, Wolfgang Deusser, Gabriele Kaspar, hatten Zeit mir zuzuhören, Fragen zu stellen – und haben mir auch kritisch den Spiegel vorgehalten.


Mein herzlichster Dank gilt auch all den schwangeren Frauen und stillenden Müttern, die sich mit ihren Fragen und Sorgen an mich gewandt haben und von denen ich so viel lernen durfte.




Vorwort


Dr. Marianne Krüll, Bonn


Als ich eine erste Fassung des Manuskripts dieses Buches las, kamen mir die Tränen. Ja, dieses Wissen hätte ich nach der Geburt meiner Tochter Mitte der sechziger Jahre dringend gebraucht! Sie war ein Schreikind und wie es schien, durch nichts zu trösten. Wir trugen sie herum, aber sie bäumte sich auch in unseren Armen weiter auf. Sie habe Koliken, sagte die Kinderärztin, vielleicht sei etwas mit meiner Milch nicht in Ordnung. Das würde sich mit der Zeit geben. Ich war unendlich verzweifelt in meiner Ohnmacht.


Hätte ich geahnt, dass meine Kleine weinte, weil Erinnerungen an ihre schreckliche Geburt immer wieder in ihr hochkamen, wäre ich entspannter gewesen und hätte mich ihr auf völlig andere Weise zugewandt – so wie Christina Hurst-Prager es empfiehlt.


In jener Zeit war ein Wissen über das vorgeburtliche Leben eines Kindes kaum vorhanden. Auch ich ging davon aus, dass meine Tochter in meinem Bauch noch keine oder nur sehr wenige Sinneseindrücke haben konnte. Und so dachte ich auch nicht, dass ihre Geburt für sie eine traumatische Erfahrung gewesen war. Mich hatte man voll narkotisiert und uns voneinander getrennt (»Mutter und Kind brauchen erst einmal Ruhe«!!). Erst 24 Stunden nach der Geburt hatte ich sie endlich im Arm, fest eingewickelt in ein Molton-Tuch. Ich musste es mühsam öffnen, um ihren wunderschönen Körper streicheln zu können. In der Nacht hatte ich einen Traum von einem kleinen Vögelchen, das hilflos am Boden flatterte. Meine Seele wusste also, was ich meiner Tochter antat, aber ich war ausserstande, meinem Gefühl zu folgen.


Zum Glück blieben wir nur zwei Tage in der Klinik. Doch in dieser Zeit wurde unsere Beziehung zutiefst gestört. Das Urvertrauen in die neue Welt war meinem Kind genommen worden. Die Geborgenheit der paradiesischen Welt in meinem Bauch hatte sich in Kälte, in Verlassenheit, in eine Hölle verwandelt. Und das ließ sie schreien. Ihre Schreie waren Hilfeschreie, ihr doch wenigstens jetzt »zuzuhören« anstatt panisch bemüht zu sein, sie zu beruhigen. Dass meine Tochter später ein Asthma-Kind wurde, führe ich unter anderem auf diese frühe Erfahrung zurück.


Ja, ich hätte sie weinen lassen sollen, sie im Arm halten und anschauen sollen, ihr liebe Worte sagen, so wie wir es mit grösseren Kindern tun, wenn sie sich verletzt haben. Ich hätte Geduld haben sollen und Zuversicht, dass alles zwischen uns gut war, dass ich keine schlechte Mutter war und dass Heilung von Verletzungen möglich ist.


Ja, Christinas Buch hätte mir sehr geholfen. Und deshalb empfehle ich es allen Müttern, Vätern und sonstigen Personen, die mit Neugeborenen zu tun haben. Seht dieses neue Menschlein als ein fühlendes Wesen an, das mit Euch spricht, wenn es weint. Und antwortet ihm liebevoll mit Euren Worten, deren Sinn es erspürt, auch ohne sie zu verstehen.




Einleitung


Im Menschenleben ist es wie auf der Reise.


Die ersten Schritte bestimmen den ganzen Weg.


Arthur Schopenhauer


Für eine Mutter gibt es wohl kaum etwas Nervenaufreibenderes als ein untröstlich weinendes Baby. Die Mutter tut alles, was sie kann, um ihr Kind zu trösten, zu beruhigen: Sie stillt es, wechselt seine Windeln, offeriert ihm den Nuggi (Schnuller), trägt es stundenlang umher, singt ihm vor, massiert es, gibt ihm verschiedene Mittel – vom Kinderarzt verschriebene oder von andern Müttern gepriesene. Ihr Kind lässt sich nicht trösten – so scheint es –, weint zwei, drei oder mehr Stunden am Tag, und dies fast jeden Tag. Die Mutter verzweifelt, beginnt an sich selbst zu zweifeln, hadert mit der Mutterschaft, plagt sich mit Schuldgefühlen, kämpft gegen Wut, schämt sich, fühlt sich vom eigenen Kind abgelehnt, hilflos, überfordert, ist selbst den Tränen nah – und lässt sie auch fliessen. Ihr neues Leben ist so sehr anders, als sie sich das Muttersein vorgestellt hat. Sie ist zutiefst enttäuscht und erschüttert.


Kennst Du1 das eben Beschriebene aus eigener Erfahrung? Oder aus Geschichten, die oft nur hinter vorgehaltener Hand erzählt werden, von Freundinnen, Schwestern, Cousinen, Nachbarinnen? Dann ist das Buch genau richtig für dich!


Ich zeige Hintergründe und mögliche Ursachen auf, warum ein Baby weint – und vermeide die allgemeinen, oft gehörten Erklärungen, beispielsweise dass es sich halt um Kolik handle, weil die Därme des Neugeborenen noch nicht reif seien, oder dass deine Milch nicht gut genug sei! Die Ursachen können aber nicht nur körperlicher, wie Verletzung während der Geburt, sondern auch seelischer oder emotionaler Art sein. Ich erkläre dir, dass das, was die meisten von uns automatisch und spontan in solchen Situationen tun, deinem Baby nicht wirklich hilft. Ich beschreibe einige Dinge, die du tun kannst, die deinem Baby echt helfen und nicht nur Symptome bekämpfen.


Du wirst diese Sprache deines Babys innert kürzester Zeit verstehen lernen. Mit seinem Weinen will uns das Baby etwas sagen und wir können es verstehen und ihm – und uns – helfen. Du wirst dabei Erleichterung finden und inneren Frieden erfahren. Dieses Verständnis, die Methoden und Techniken werden auch später sehr nützlich sein, wenn dein Kind älter ist. Zudem lernst du hier, wie wichtig es ist, dass du dich auch um dich selbst kümmerst, liebevoll mir dir selbst umgehst. Du wirst hier Vorschläge für einen positiven Umgang mit deinen Gefühlen und Anregungen finden, die dir zeigen, wie du mit andern Menschen, die wenig hilfreich sind, umgehen kannst, und die dein Selbstvertrauen wachsen lassen.


Eine Mutter muss nicht, kann gar nicht, perfekt sein! Das muss sie ja auch gar nicht: Der englische Kinderarzt und Psychologe Dr. Donald W. Winnicott (18861971) hat das folgendermassen ausgedrückt: »It is enough tobe a good enough mother«, also: Es genügt, eine genügend gute Mutter zu sein. Dieses kleine Buch soll dir dabei helfen.


Die Kinder die jetzt geboren werden sind mutig und uns auf eine Weise voraus.


Wir sind in einem wichtigen Schritt der menschlichen Evolution – so wie die Zeitalter der Aufklärung, Reformation; vom Sammler und Jäger zur Agrikultur, vom Handwerk zum Maschinen und Industriezeitalter zum Technologiezeitalter und jetzt zum Informationszeitalter. Auf der grösseren Ebenen ist es vom Fische-Zeitalter zum Wassermann-Zeitalter. Der Schritt den wir jetzt machen ist gross und weitreichend. Diese Neugebornen sind bereit für das neue Zeitalter. Ihr Bewusstsein ist schon ein neues. 2 Als Eltern solcher Neugeborenen sind wir herausgefordert und es ist auch eine grosse Ehre und Aufgabe, sie zu begleiten, sich liebevoll um sie zu kümmern.





1 Ich habe das familiäre »Du« gewählt, als Zeichen des Verstehens und der Verbundenheit.


2 Manche Menschen schreiben von den Indigo- und Kristallkindern




Wunschbild und Realität


Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft, zu leben.


Hermann Hesse in ›Stufen‹


Die Werbung gaukelt es uns vor und seit wir kleine Mädchen und Buben sind, hegen wir dieses Wunschbild von einem süssen, schnuckeligen Baby, das strahlt und lacht, und von uns als eine glückliche Familie. Eines Tages kommt ihr dann mit dem Neugeborenen nach Hause – und fast alles ist ganz anders, als du dir das vorgestellt hattest: Die Geburt war nicht so, wie du dir das gewünscht hattest, dein Baby hat in den ersten Tagen Schwierigkeiten, an der Brust zu trinken, und vor allem – darum geht es ja in diesem Buch – es weint untröstlich, ein, zwei, auch drei Stunden täglich. Als Mutter tust du alles, was dir in den Sinn kommt, was du gelesen hast, was dir Menschen aus deinem Umfeld vorschlagen – und nichts scheint zu nützen: Dein Baby schreit weiterhin untröstlich und herzzerreissend.
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